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bSSII SPLITTER 
Gwen Stefani soll Hauptrolle 
in Scorsese-Streifen spielen 

»FRANKFURT/MAIN - No-Doubt-Front-
frau G\Ven Stefani wird demnächst auch im 
Kino zu bewundern sein. Wie die britische 
Nachrichtenagentur PA berichtet, soll sie ei
ne Hauptrolle in dem neuen Film von Star-
Regisseur Martin Scorsese spielen. Stefani, 
die mit Gavin Rossdalc von der Rockband 
Bush verheiratet ist, soll in dem Streifen mit 
dem Titel «The Aviator» die Schauspielerin 
Jean Harlovv spielen, die in den 3()er-Jahren 
in.Hollywood für Furore sorgte. Die Rolle 
des Filmproduzenten Howard Hughes, von 
"dessen Leben der Film erzähle, solle Leonar
do DiCaprio übernehmen, hicss es. Fiir die 
Rollen von Ava Gardner und Kalharine Hep-
bum würden derzeit die Schauspielerinnen 
Kate Beckinsale und Cate Blanche» gehan
delt, hiess es. Die Dreharbciten sollen im Ju
li beginnen. 

Böhse Onkelz bleiben im 
Vorprogramm der Stones 
MÜNCHEN - Die umstrittene deutsche 
Rockband Böhse Onkelz bleibt im Vorpro
gramm der Rolling Stones für das Hannover-
Konzert. Wie Tour-Direktor Michael Göhl in 
München mitteilte, ist diese Entscheidung 
nach Rücksprache mit der Plattenfirma Vir
gin und dem jüdischen Konzcrtveranstalter 
Marcel Avram getroffen worden. Beide hät
ten betont, dass die jetzt aufgebrachten Vor
würfe «alte Geschichten» seien. Die Böhsen 
Onkelz hätten sich von ihrer rechten Vergan
genheit distanziert. Mick Jagger ergänzte, 
die Rolling Stones würden diesen Versiche
rungen Glauben schenken und die Böhsen 
Onkelz blieben daher im Programm. 

Bush rechtfertigt Golf krieg 
BAGDAD/NEW YORK - US-Präsident 
George W. Bush ist angesichts der wachsen
den Zweifel an der Existenz irakischer Mas
senvernichtungswaffen in die Offensive ge
gangen. Bei einem Bcsuch in Katar bezeich
nete er den Golfkrieg um Donnerstag erneut 
als gerechtfertigt. UN-Chefinspekteur Hans 
Büx warnte davor, die Existenz von Massen
vernichtungswaffen als gegeben zu nehmen. 
In Falludschah wurde ein US-Soldat bei ei
nem Anschlag getötet, fünf weitere Soldaten 
wurden verletzt. 
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Rückschlag nach Gipfel 
Israel e rk lä r t  Au f l ösung  von  i l legalen Siedlungen als «zwe i t rang ig»  

JERUSALEM - Einen Tag nach 
dem Nahost-Gipfel sind die Hin
dernisse bei der Umsetzung des 
internationalen Friedensplans 
zutage getreten. Israel krebste 
in der Siedlungsfrage bereits 
wieder einen Schritt zurück. 
Der israelische Regierungssprecher 
Avi Pasner erklärte im französi
schen Radio RTL am Donnerstag, 
Ministerpräsident Ariel Scharon sei 
«entschlossen», den Ausgleich mit 
den Palästinensern voranzutreiben. 

Nachdem Scharon aber be
schlossen habe, die nicht geneh
migten Siedlungen zu beseitigen, 
sei die Umsetzung dieser Entschei
dung «zweitrangig». 

Druck aus USA? 
Zudem hat US-Präsident George . 

W. Bush am Gipfel im jordani
schen Akaba offenbar weniger 
Druck auf Israel ausgeübt als ange
nommen. Bush habe nicht verlangt, 
dass Israel die Siedlungen «voll
ständig zerstören» müsse, sagte 
Pasner. 

Beim Gipfel hatte Scharon die 
Zwei-Staaten-Lösung gebilligt und 
die Räumung von illegalen jüdi
schen Siedlungen angekündigt. Die 
ersten sollen nach Angaben des is
raelischen Radios bereits nächste 
Woche geräumt werden. In Jerusa
lem protestierten am Mittwoch
abend 50 000 radikale Siedler ge-

Palästinensische Terroristen machen mobil. Alleine der Friedensversuch 
steht in Nahost auf tönernen Füssen. 

gen einen palästinensischen Staat. 
Skeptisch über Israels Bereit

schaft zu Zugeständnissen äusserte 
sich PLO-Chef Jassir Arafat: Bisr 
her habe Israel keine Kompromiss-
bereitschaft gezeigt. «Was bedeutet 
es schon, wenn man einen Wohn
wagen (von einer jüdischen Klein
siedlung) entfernt?», sagte Arafat 
vor Journalisten. Arafat soll vom 

palästinensischen Premier Mach-
mud Abbas über den Gipfel noch 
am Donnerstag unterrichtet wer
den. Arafat sei erzürnt, dass Abbas 
und Bush sich in Akaba die Hand 
gereicht hätten, hiess es in Ramal
lah. 

Dort gingen am Donnerstag hun
derte Palästinenser auf die Strasse, 
um gegen den Friedensplan und fiir 

Arafat zu demonstrieren. Radikale 
Palästinensergruppen erklärten, sie 
wollten die Gewalt gegen Israelis 
fortsetzen. Abbas hatte in Akaba 
die Palästinenser zu einem Ende 
der Gewalt aufgerufen. 

Neue Gewalt 
Nur wenige Stunden nach dem 

Gipfel schlug nach Angaben der is
raelischen Armee nahe einer jüdi
schen Siedlung im Gazastreifen ei
ne Granate ein. Kurz danach rückte 
die israelische Armee vorüberge
hend mit Panzern und Bulldozern 
in die autonome Stadt Rafah ein. 

Von dort sei die Granate abge
schossen worden. Die Soldaten 
hätten vier Häuser eingerissen, teil
ten palästinensische Sicherheits-
kräfte mit. Israelische Medien be
richteten, aus Angst vor Anschlä
gen radikaler Israelis auf Scharon 
seien die Sicherheitsvorkehrungen 
verschärft worden. Am 4. Novem
ber 1995 war der damalige Minis
terpräsident Jitzhak Rabin von ei
nem rechtsextremen Juden ermor
det worden. Ungeachtet der Gewalt 
sollen nach israelischen Radioan
gaben in der kommenden Woche 
die Sicherheitsgespräche zwischen 
Israel und Palästina wieder aufge
nommen werden. Dem Bericht zu
folge wollen auch Scharon und Ab
bas demnächst wieder zusammen
treffen. 

Frau riss Soldaten in den Tod 
16 Tote bei Ansch lag a u f  russischen Armee-Bus 

SLEPZOWSK - Bei einem Selbst
mordanschlag auf einen mit 
russischen Soldaten besetzten 
Bus sind am Donnerstag in der 
Kaukasusrepublik Nordossetien 
mindestens 16 Menschen getö
tet worden. Mehrere der etwa 
18 Verletzten schweben in Le
bensgefahr. 
Nach Polizeiangaben bestieg eine 
Frau den Bus und zündete kurz 
darauf ihren Sprengstoffgürtel. Ge
mäss Justizangaben sprengte sich 
die etwa 40-Jährige dagegen 
ausserhalb des Busses in die Luft. 
Nach Polizeiangaben rief sie «Al
lah Akbhar», bevor sie den Spreng
stoff zur Explosion brachte. Die 
Polizei vermutete einen Zu
sammenhang zum Konflikt in der 
Nachbarrepublik Tschetschenien. 

Der Bus befuhr die Strecke zwi
schen Mosdok und einem sechs Ki- Spezialisten der russischen Armee riegeln den Tatort ab. 

lometer entfernten russischen Mil i
tärstützpunkt. Bei den mehr als 30 
Insassen des Fahrzeugs handelte es 
sich laut Polizei um Angehörige 
der russischen Luftwaffe, darunter 
sieben Piloten und sieben Zivilan
gestellte. Mosdok ist rund 35 Kilo
meter von der tschetschenischen 
Grenze entfernt. Dort liegt der Stab 
des russischen Kaukasus-Kom
mandos für den Einsatz in Tschet
schenien. Tschetschenien wird seit 
den 90er Jahren von einem bluti
gen Konflikt zwischen der russi
schen Armee und Rebellen erschüt
tert. 

Die Selbstmordattentate nach 
nahöstlichem Vorbild wiesen auf 
die Steuerung der Tschetschenen 
durch internationale Terroristen 
aus dem Nahen Osten hin, sagte 
der Sprecher des Inlandsgcheim-
dienstes FSB, Sergej Ignatschenko. 

100. Auslandsreise 
Papst besucht  Kroat ien  

RIJEKA - Zum Auftakt seiner 
100. Auslandsreise hat Papst 
Johannes Paul II. In Kroatien 
dazu aufgerufen, die Grauen 
des Balkan-Krieges zu über
winden. Zugleich äusserte der 
Kirchenführer die Hoffnung, 
dass Kroatien bald in die EU 
aufgenommen werde. 
«Mögen die politischen und religi
ösen Führer nicht müde werden, 
die Wunden dieses grausamen 
Krieges zu heilen», sagte er am 
Donnerstag bei seiner Ankunft auf 
dem Flughafen von Rijeka. Dabei 
gelte es auch, die «Folgen des To-
talitarismus» zu überwinden. 

Die Tatsache, dass es sich um 
seinen 100. Auslandsbesuch seit 
Beginn seines Pontifikats vor bald 
25 Jahren handelte, erwähnte der 
Papst nur kurz. Der 83-Jährige 

machte einen gesundheitlich ver
gleichsweise gefestigten Eindruck. 

Seine 100. Auslandsreise führte 
den Papst nach Kroatien. 

Rücktrittswelle 
« N e w  York  Times» b lamier t  s i ch  

NEW YORK - Nach Skandalen 
um die Berichterstattung der 
«New York Times» ist die Füh
rungsspitze der renommierten 
Zeitung zurückgetreten. 

Chefredakteur und Pulitzer-Preis-
träger Howell Raines und der lei
tende Redakteur Gerald Boyd stell
ten ihr Amt am Donnerstag zur 
Verfügung, Ein Zusammenhang 
mit den Vorwürfen gegen die Be
richterstattung der Zeitung wurde 
bei der Bekanntgabe der Rücktritte 
nicht erwähnt. Im Mittelpunkt der 
jüngsten Skandale stand der Re
porter Jayson Blair. Die «New York 
Times» trennte sich Anfang Mai 
von ihm, nachdem herausgekom
men war, dass zahlreiche seiner Ar
tikel fehlerhaft und von anderen 
abgeschrieben waren. Raines und 

Boyd wurden scharf kritisiert, weil 
sie trotz Zweifeln an der Korrekt
heit der Berichterstattung des 27-
Jährigen nicht früher Konsequen
zen gezogen hatten. Mi t  der Kündi
gung Blairs kündigte die Zeitung 
auch an, ihre Redaktionspraxis 
künftig genauer zu überprüfen. 

Nur wenige Wochen später wur
de der mittlerweile aus der Redak
tion ausgeschiedene Pulitzer-Preis-
träger Rick Bragg beurlaubt. 

Ihm wurde vorgeworfen, sich in 
einer Reportage auf Recherche-Er-
gebnisse eines freien Mitarbeiters 
gestützt zu haben, dessen Namen 
jedoch beim Erscheinen des Arti
kels nicht in der Autorenzeile er
wähnt wurde. Raines sah sich in 
den vergangenen Wochen auch zu
nehmender Kritik seiner Kollegen 
gegenüber. 
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